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Teiba.  Jm Herbit, twenn bie Beeven gan; veif find, werben dicfelben
gefanumelt und von den Gtengeln gesubft. Die Projedur fann aud
febr gut wmittelfi cine$ geeigneten Holzfammed duvchgefithrt werden.
SHievauf werden dic Beeven gewafchen, jerqueticht, chwva 12—16 Stunden
um TvoR feben gelafien und dann gepreiit. Den Trof lodert man
nodymals auf und tdfjert b mit ctiva 10 Liter Wafjer auf 1 Hetto:
Titer “Beeven, vithrt bas Gianze durdheinander und prefit nad) gwek
CShunbden gut aus.

SHanswivthidaftlides.

T @egen da8 nfipringen der Hiande. Bei faltem oder
rauhem MWetter leid ter Haut der
Hiinbe. Niffe jind oft vecht tlef, biuten, find fehy erghaft und
Yeilen nidht Lo Snfolgedeffen toafdhen fich bie von bdiejem Uebel

¢} n Perfonen ungern die § e, und 5 i oy unveine Theite
mben, toelde leicht 1G verurf 1m dicfem Lebel

3 en, mijdhe man cinen G el voll Honig mit 1 Lite er,
toje ibn vdllig davin oui und waide, naddem die Hinde fauber

ceinigt worden find, fich dreimal tiglich hievin, veibe fo lange, bis

Feudtigicit des Honigioaifers eingetvoduet ift, uud trage tweide,
faubere Handidube, an denen bdie Finger abgefdmitten find, bis die
Haut gany weidy ift. Pup man die Hinde Oei der Avbeit in Niffe
bineinfteden, fo trodne man fie hinter( forqfiltiy ab. Berftarten
fann man die Wirfung, wenn man der 3 gleit nod einen Giloffel
voll Glycerin aufept.

+ Stodlede entfernt man and@ fdwarzen Stofjen, ilas,
Seide 2¢.: 1. Man_Leneht die Stellen mit geveinigtem Weingeift,
i ben man elwad Salmiafpeiit gemitdt bat.  Sind die Flecke ge:
fdtounden, bejtveit man den Stoff auj der Riidfeite mit ciner
Miidung von */y Eifig und %4 Kraufemingvafier und plattet ihn fo:
fort awilden Tiihern, 2. Man fodit gefdabte Seife mit etwas Regen=
waffer g einem fteifen Brei und veibt ihn auf die Flede; dbarauf
jtrent man etwes pulvcrifivte Pottaihe. Man Oreitet dann dben Stoff
auf einem RNafen aus uud wifdt in nadh 24 Stunden gut aus.

4 Wm die Frifur haltbar 3n maden, bedient mon fid) bed
Saits von fauven Aepfeln. Diefes einfade Mittel trint audy viel daz
au bei, die Haare vor bem Grgvauen ju Gewalhren. Dev iibermipige
Glebraud ber Haardle und Romaden ift den Haaven muw gu oft nady=
theilig, toeil fie ben Haarboden buvd) Verfdhliehung der Hautpoven
fhidien und daburd vas Ausfallen dev Haave bewirfen.

i @epdlelte Odhfengunge. Bou ciner friichen Odbfensunge
fchneidet man den Schlund ab, wiidt fie mit einem Tudhe gut ab, ohne
fie 3u wafdyen, madyt mit cinem Mefjev cinige Cinldnitte in dic qufere
dide Haut, reibt fie mit einer Hand voll S bem man cine reidlicie
Mefferipie Salpeter und einen Theeloffel Juder zugemifdt bat, fo
fange von allen Seiten tiidtip cin, bl bad Saly zevflofjen und in das
Fleifd) cingedrumgen ijt. Dann legt man bie Sunge in einen Topf
over citte Kojjerolle und (@Bt fie gugededt 2—3 Wodhen, im Somumer
dagegen nur 8—12 Tage, fie taalid) wntvenbend, davin liegen. IBill man
fie foden, fo wiifert wan jie mehreve Stunden ober iiber Nadyt in
friidem Waffer ein, febt fie daun mit veidhlidhem falten Waffer ohne
Sal3 gu und focht fie langfam tweidd, sicht die dupere Hout bavon ab,
Tegt die Bunge auf ein Buett, bebedtt fie mit eimemr gweiten befdwerten
Bretldhen und [aft fie audfithlen, wm fle entweder ju Gemiifen vers
fchiedencr Art, wie Spinat, Kobl, Crbjen w. f. . oder gum Abendeffen
a3 Yeilage jum Butterdrod zu geben.

T Dex Sleier im Wiuter. Die Tamen twerden davan cr:
inmert, bei Froftwetter teinen Schleier su fragen. Der wavme Haud,
der dem Wunde entfirdmt, wird dued) den Schleier gewifjermagen ge:
fefielt, bev eifipe Wind Erpftallijive ibu und die Nafe bat ben Schaden
tavon; wan fann fid) namlich auf dicfe Weife die Nafe erfrieren, obhne
baB man 3 maft.  um Schub gegen Stand und vauhe Cuft mag
ver Schleier diencn, nidht aber bei Frofttvetter.

§ Alte Conjervenbiidfen, die in jcdem Hausdhalte vovaufinden
find, fonnen Hausdftinden auf dem Lande als vortrefil Vogelfdhendye
geaen unlicbjame qefiederte Dicbe der Saat und der Gunte dicuen.
Man bobrt gu diefem Iived in ben heilen Boden der Biidhfe ein Lodh,
aieht cine jtarfe Shur hindburd), verhinbert dad Durdfdilivfen des
Bindfadbens durdh einen dicfen Stnoten und bindet tas andre Gude dev
Scnur an cine flavfe Weidenvuthe. Das ftivfeve Gnde der Weiden:
waithe bohet man in die Gide und die Bogelidhenche ift fertig.

T Gummifdnbe vepaviren. Cdadhajte Gummifdube obne
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dilfe gu vepaviven, foll aui folgende Art und Weife Leidht aus:
Fiihubav fein: Man trennt von cinem Stild Kantiduf cinen fiiv die
beidhidiglte Stelle erforderlich grogen Ritfter ab; fobaun befdhneidet
wan diefen mit einem vedt fdarfen, nagemadyten Mefjer devart, dap
Tih nach) bem Nanbe gu an allen Sciten fpih abfladt, und bejtreicht
nun Ddie fdadhafte Stelle des Schuhes fowie den Nitfter vermitielft
i fels mit Terpentindl, nadhdem bie Letreffenden Stellen vor=

¢ ovdentlid) gefaubert und gefvoduet worben find; endlidh) legt man

Die mit biefem Ocle betupften Stellen auf cinander und fest fie etiva
24 Stunben lang cinem magigen Drude aud; die Repavatur ift damit
Dbeendet. — Dauernd gufammenfiigen faun man Gummi mit Gummi
. mue wit flitffigem Gummi, weldber in Gununifabrifen evhaltlidy ift. .
i Steppdeden wajden, Man wifdt fie in lanvarmem Seifen:
wafler und figt fie dber Nadht in flavem Ffalten Wafjer frehen.

Mubern Tagd vingt man fle and und Hangt fie aut. Dic Gden und
Guoen mitifen $fters audgevungen terden. Die Declent twerben dbann
mebrmald mit einem glatten Stab geflopft, wodurd) bie Watte auf:
quillt, und einige Mal wilhrend ded Trodnend umgemwendet, wodburd
bie lelht entitehenden gelben Waffevfiveifen vermieden tverden.

+ Ritt fiie Stubendfen. Der Cebm, mit dem gewdhinlid ble
Oefenn verfdhmicrt terden, fillt hufig tieder heraus, der Of
bann und dad Verfdmicren ber Fugen muf pnvei
emige Male wicderholt toerben. Somwoll bei ftelnery
Oefen [aft fich dbem Uebelitande, nady Angabe der
urdy nden Sufa gum Cebm abbelfen: unter cinen nidit au fetten
Lehmllun ficte man einen Vogen graued, grobed Lofchpapier, wel:
hes man vorher mit Mildh naf gemadt Hat, mit der nden fo lange
burdyelnander, bi5 die Fafern des Loidpapieré fich mit dem Lehm gauy
verbunden Haben. So erbilt man eine Papiermadecinaife, unter die
man wod) 20 Gramm gepulverted Gifenvitriol mifcht, und twobei man
der Qonfijteny durd Bufag von Mildh nadybhilit. Solder Ofenfitt bes
Fommt feine Spritnge und tht dauerbaft; man fann mit bicjem SKitt
felbft bie Oefen verichmieven, obne einen Ofenfelier au holen.  Bulefit
mifdit man_ Civel fo v hlemmPreide bdag, baf man einen
tweidben Teig erhatt.  Mit biefem  verftreicht man bdie Fugen der
Racheln, it fie eine Stunde trocfuen und polivt dann mit cinem
tweichen Tudye.

- Dev ftivkite Jabnjchmery foll Get Antvendung folpenden
Mitteld augenbliclich verfchiviuden: Man nieBe fid) etivas Num in die
flache Hand, nadhdem man guvor cin twenig geigable Kreide binein-
gethan.  Bon diefer Lofung iche man — nody ehe auviel RKohlenfiure
aud der gefdablen Rreide entiveidhen famn — miglichft biel in bie
RNafe.  Jit leteve gefitlit, fo balte man die Nafe Yo—1, Minute lang
3, Damit bas Gingefaugte nidit fofort tieber Hevauslaufen Fann. Faft
e demjelben NAugenlicfe, in dent man die Fiiffigleit einfaugt, ver:
fdwinden die Rahuidmerzen, gleiviel welder Art bicfelben find. G
ift natielidh fen Mittel, dbad den Rabnfchumery fitv bie Dauer Lefeitigt
— cin folched gicbt €3 ja Defanntlich nidit — 8 hat aber vor allen
anberen den Bovgug, ba e3 fehr billig ift und dabei ausnahmslos
gany fidher twirlt.

Sandwirthfdjaftlide Rundfdan.

* Ranadba licferte im Qabre 1893 fitv 51,5 Millionen M, Kiife
ftad) Gngland und 1894 fiir 53,7 Millionen M. Dad find gav ftatt:
liche Bablen, weldie eine grofe Ausdehuung der Fanadifchen Mild-
wirthidaft befunden; leider ftehen, weint man bort, Lieferungen
von Butter bamit dburcdhaus nidt im ridtigen Verbi indem fitr
8,9 Miltionen M. Butter in 1893 und fiir 1,8 Millionen M. in 1894
nachy Gugland verfauft wurben. 1w bdie Butter-Ausfuhr au Heben,
bat bdie fanadijhe Megicrung DLefcbloffen, den Favmern pro Piund
82 Rf. Borfdhub an gewdbren wnbd in den Babnen, fowte in ben Dampf-
fdbiffen bie Gimvidtung von Riihlvdumen gu vevanlajjen, fo daf die
Butter, unbefdhidigt durdy Hike, bon den Favmen in bejtemr Suftanve
nad) Gugland fowume. Helfen wird dad gewil, da namentiihy ofhne
Sithhung der Tvandport auf fo toeite Entfernungen nidt ohne Schaben
fitv bie Butter moglich ift. vhwiivdiger MWeile finden twiv bei Der
Ausfubr dber Beveinigten Staaten nad) England cin fehr abnliches
Berhltni. Jn den exften 11 Monaten ded Jahres 1893 tourden
fitr 423,802 Doll. 2,3 Millionen Piund Butter und fiir 5,324,8
56 Millionen Pund Kife, in 1894 bdagegen filr 609,05¢ . 86
Millionen Phund Butter und fiir 5,225,080 Toll. 54,6 Milltonen
PBiund §eife verfhict; alfo rund dber gehufacie Werth in Kitfe ald in
Butter. Davous evfennt man, wie besiiglich der Butter die England
benachbavten Lander noch inmer groge Vovgiige Lefigen: mdchte dod)
Dentichland fid) mehr al8 Cidher ur Audnu biefer feiner ginfti
Lage bemiifen.

e ifhelmanlal

L aplak:  Bujubr
livttembergifched OBft (250,000 Ctr. 1893)." Preis

4, qulefit 6 ¢ per Gentner. IL Giiterbabnbof :
Gingegangen 2. MNovember 2637 aggond = 527,500 Ctr,
(230,000 Gir. 1893) und sar 228,400 Ctr. beffifdes, 142,400 Gly.
belgifd)e 300 Gir. fdyiveizerifches, 53,800 Civ. bayviidied, 34,000 Giv.
bitevveid) uud 7400 Ctr. wiicttembergifched ODft.  Preife per
Waggon bon 200 Ctr. 6—800 ¢, piter 830—900 und 1000—1100 .#,
aulebt S50—1000 7.
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Kallkstaub,

ohne jede Vevmengung mit Ajdhe und Kobhlentheilen, ift ais

vorsiiglidjes Diingmittel

toaggontveife billigir au beziehen.

Steingewerkschaft Napfelberg.

Hasselmann & Kester.
Station AbGbadh, BVayern.

Drud und Berlag von W. Kutidbad. — Bevantv, Redaftenr Adolf Findeifen, beide in Hallz 2. S.
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anbwrtIﬁaiie Gvatiuﬁ tlage

»Oeneral-Angeiger fiiv gﬁu» und den Saalkveis.“

»52—&7‘11 Halfe a. S.,

ben 15. Miir 1895.

AR der Anban von Speifchavtoffeln lohuend ?

Gelegentlidh der Sipung der Acterban-Adtheilung bder
Dentjden Landivivthidafis-Gefelljdyaft wurde mit Redt iiber
die ritdgehenden Ginnahuen aud dem Savtoffelban getlagt
und eine Einjdranfimg defielben einftinnnig empfohlen, da-
mit die durd) lcberproduttion veranlafsten nicderen Preife
fich) wieder fo weit hebew, mm nicht nur die Selbjtfoften ju
dedfen, jondern einen, wenn andy fleinen Nuben ju gewdhren.
Wemnt and) die dovt gemadyten Angaben im Allgemeinen den
Berhaltuifien entfprechen, fo find dod) die Mitiheilungen,
welde Herr Vibrand-Calvirde iiber den Verfauf von G-
favtoffeln madhte, welde 1893° ganz unvertinflich gemwefen
feien, 1894 aber mur_125—160 Py, gebradyt hatten, bon
weldiem Preife nod) Fradjten, BVerlnfte und ntoften durdy
Auslefe abzufessen jeien, nidyt allgentein qutveffend. e Mif:
verftdnbdnijjen vorzubengen fei orausgefchict,daf dem Startoffel-
ban eine frithere Nentabilitdt wur duvd) eine Steigerung ded
@cetreidebanes und die durd) denfelben bedbingte Vevtleinerung
der nbanflidie fiv Kartoffeln wiedevgegeben werden Famn,
wozut alferdingd crft ansujtveben ift, and) den Getveidebau
wieder rentabel zu geftalten : 2 ;

Die Frage der Neutabilitdt von Ehfavtoffeln fdhnitt and
Serr General-Selretir Miilfer an, indem ev beflagte,
v0f ber bentjche Sartoffel-Grport nadigelafien, der Jnport
aber fchon eine Hihe vou 5 Millionen Mark erveicht DHabe.
Soll aud) ben Herren Vibrans mmd Guradse sugegeben
werden, daf wir in Dentjchland nicht nur genitgend Speife-
favtoffeln bawen, foubern fogav eine Meberproduftion an
folchen haben, fo fann ebenjorveniq verfditwiegen werden, daf
der ritdgehende Grport von Speifefavtoffeln zum grofen
Theile davan liegt, daf die Mehrzahl der grofen Produ:
centen e3 widht it geboten crachtet, dem Gejdymace des An
Tanbes gerecht su werden, ja ¢8 nicht ciwmal verfudht, fitv
die didjtejt Devolferten Theile Dentidylauds, 3. B. Wejtfalen
wd Rbeinland, weldye gewihnlidy ihren Bedarf an Speife:
fartoffeln nicdht gan durd) cigene Produttion erhalten, bie
Sortenn 3u bauen, welde dort als gute Speifefavtoffeln
gelten, und fo biefe und andeve Gegenden qutfd;lmtbé ber=
eiten, ihren Bebdarf dort zu becen, wo man ihren bevedyt
tenn dnjpritdhen geniigt.  Bezeidhuend fitr die im SKreife d
Grojgrundbefise3 Herrjdenden Anjdhanungen tar der Aus:
fpruc) : ,,man habe in Dentjchland feinen Gejdymad fiir eine
gute Speifetartoffel und bavim mitfie man die Sonfunenten
erft an cine foldye getwihuen  Witrde man in landiwvivth:
idaftlichen Sreifen beftredt fein, dem Gejdhmade der deutidien
Stonfumenten und dem- ded Auslandes geredt zu werden,
e3 tiitde jedenfalld jedber Jmport — mit Ansnahme ber

fiidlndifchen Friihfavtoffeln — ausdgejdlofien, ja cine wefent
lidhe Steigerung des Grport? su verseichuen fein. Mag may
aud) die Daber'idje Kartoffel al3 bejte Speifefartoffel riihmen:
Mitteldeutidhland, Siid- und Weftdentjdhland und ein groger
Theil des Auslanded Iehnen fie al3 foldye ab.

Bum Beweife fitr dicje Behauptungen fei folgenbder Fall
angefithrt: Hapleben, ein weimavijher Marktfleden in der
Nahe von Griuct, Daut feit mehr al3 einem Menjdjenalter
cine Dochfeine, ~gelbfleiichige wund gelbjdhalige mittelfriihe
Speifefartoffel, die ,Blaubliithe” oder and) ,Preid von
Holland”,  Dicjelbe beherridhte nidht muw vou dev Jeit ihrer
Neife ab den Crfurter Markt, fie ersielte andy.in dem 26 km
cutfernten Weimar die Doppelten Preife der dortigen Markt-
forten, fie turde von bort unter dem Gzar Nitolans an den
Petersburger Hof verfandt, ging and) frither fdon von
Grurt ans als Delifatepfartofiel nad) dem Rhein, Holland
und Gugland.  Nadidem die Balhn Grfurt-Rordhjaujen dem
Betriebe iibergeben twar, Famen in jedem Jabhre rheinifdhe
Agenten, fauften jeden Poften diefer Sorte zum doppelten
Preife anderer guter Sovten und daviiber — inmer gegen
Staffe Dei Lieferung — und verfradjteten fie vom Bahuhof
Ringleben dev genannten Bahn.  Die hohen Preife, welde
dieje Sorte in fedem Jahre ersielte, veranlapte ihren Anban
in der ganzen Gegend, wid nody jest wird fofort nad Gintritt
milbever Witterung jeder Pojten ,Vlaubliithe” getanft, mit
4 ME. per Gtr. und daviiber bezahlt, wihrend andere Sorten,
weldje nan chenfalls als qute Speifefartofjeln riihmt, per
Gtr. 2 ML, und “darumter bringen.  Fiir diejenigen unjever
Qejer, weldye fid) fitw diefe Stavtoffel intereffiven, nennen wir
als Bezugsquelle fir suverlafiig ddtes Saatgut den Land-
wirth Herrn Carl Vollrath in Hafleben (Thitvingen). Soll
aud) gern 3ugegeben tverden, dap audh) die Preije diejer
Corte, bei dermehreem Anban, zuritdgehen diirften, fo witrde
dod) die Behauptung unter Veweid geftellt, daf bei ecinem
nban derartig begehrter Sorten der Jmport erfdywert, der
Grport aber fehr Teicht g[cfteigtrtl werden famn, wnd dad ift

iy ein crftvebendwerthes Jiel.
gewif ein crfteebendwerthesd 3 B. L. Kilho, Risdorf,

In der Verfamminng der Adierban-Abtheilung
g1mf Et%t[thm Landwivthfdjafts-Gefellfdaft,
Withwod den 20, Jebruar 1895,

(Sdlup.)

¥ Zum SHlup feined Vortraged brlngt Herr Geheimeath

Dr. Maerder folgende Nefolution cin, die einftimmig anges
nommen wird:

G5 ift gar nicdht u billigen, dap der Savtoffelbon




in Brennerei-Wirthjdoften itber Gebithr andgedehnt

und mehr ald ein Biertel der Headerten Fldde ein-
nehme, biclmehr ift im Gegentheil gu empfehlen, denjelben
auf /¢ ber Flddje 3u bejdyranten, da mur anf %ut gediingtent
Ader im rationellen Wedfel mit anberen Feldfriidhten viel
und gut geerntet werden fann.

2. Gine weitere Ginfdyrinting oder gar ein volljtindiger
Griag de3 RKartoffelbancs ift aber andgefdloffen, da andere
Selbdfriidte an Stelle der Kartoffel nidyt Iohnend zur Jeit
angebaut werden founen. 3 ijt dedhalb nur in dber Wicer-
Berjtellung der Rentabilitit der Spiritnd: und Stirte: Jn:
buftrie, der Forderiung ded Ritbenbaues und der Juders
fabrifation uud vor allem: in der Wieberherjtellung der Reu-
tabilitit bed3 @etreidbebaues a3 Heil der Landwirthidhaft
fitr die Sufunft zu finden.

Der Mitberidhterftatter Herr BVibrans-Calvirde fagt zu
bemjelben Gegenjtande :

Die Berwerthung der Rartofieln ift feit drei Jahren
eine fo mangelhafte, Daf ber Selbijttoitenpreid nidt gededt
witd. JIn weinen Wirthidhajten foften diejelben, abgejehen
pon ben Aedern, fiir bie su Veliorationen befondere Anf:
wenbungen gemadyt find, tm Durchichnitt der Jahre 110
bi3 130 Bf. 1893 waven Shartoffeln iiberhaupt nidht 3u ver-
Laufen und wurden deshalb die Stirfe-Fabrifen mit Kar:
toffeln iiberjdwemmt; 1894 fofteten bie Gpfartofieln 125
big 160 SBL., von weldyem Preife nod) Fradyten, Verlufte und
Unfojten durd) Ausdleje abjufeBen find. Aljo audy Hier
wurden die Crzeugungsfoften nidyt gededt.

Die Stiirfemadjerci leidbet feit Jahren unter Ueberpro:
buttion, hauptiadli) infolge der Ronfurrens der nordameri-
fanijyen Maisjtdrte. Die Spiritud-Jnduftrie hat die Ynus-
fubr faft ganz verloven uud muf ficy auf die Creugung ded
Jnlandbedarfs Befdyrinten. DTazn fommt, Ddaf feit Gin:
fithrung ber neiten geziicyteten Kavtoffeljorten die Gruten viel
grofier geworden find und audy viel fiderer, fo daf eine
Migernte viel feltencr preisbildend cingreift!

Die Brennevei- Wirthidaften haben ihren Kartofielban
feit Jabren bedentend ecingejdyriintt und_mit Red)t, da fie
bei Anbau fiir ihren Ader pajjender Sorten auf /s ihrer
Aderflddie reidlich dic Sartoffeln ernten Founen, die fie als
©aatgut, ur Grhaltung der Wirthjdaft, Futter umd zur
Grzengung ded SGontingentd gebrauchen. Dieje Ginfdyrintung
gebt aber jdjon itber das Dhinaud, wad wirthjdaftlidy ge:
redtfertigt jt, da bie allgemcinen Unfoften der Hadfrudyt
wirthjdaften nur bei nemmenswerthem Prozentfag ves Au:
baues von Hadfriidhien getragen werdben fonuen.

Den Auban_ weiter einujdyrdanfen fann deshalb iiber:
baupt nidht cmpfohlen werden; ift died ubthig, fo ift ¢
Ld;ou beffer, den Startoffelban gai aufzugeben, mwad aber

od) mir dort gejdjehen faun, wo derfelbe cigentlidy garnicht
hingehort.

1) Auj geborenem Nitbenboden, wo die Juderriibe fidher
hobere Grivage bringt, wic die Startoffel.

2) Ju ben Flupnieberungen, wo der gute, nid)t unter
Diirre leidende Voden Futterfriuter, fpeziell Grad in Mafje
exgengt unbd dedhalb Heffer als Weide und Wiefe genuft wird.

2) Auf ganz geringem Sandboden, der der Forftfultur
gehort, wenn der Befiger in der Lage ift, anf Jahraehute
auf jeden Grivag zu verzidyten.

JUnf gutem uwd Bejtem Boden fann der Anbau bon
Cimercien, Tabaf, Cidjorien, Fwiebeln, Confervefriichten
ac. umd frithen Handeldgewddyien empfohlen werben; in ber
norddentidyen Tiefebene ift der Anbau nur auf verjdwindend
Cleinen Flachen moglich, aber auc) garnicht zu empfehlen,
wie bag lefic Jahr wicder bewicfen hat, dap ein ganz un=
bebeutender Mehranbau fofort die Preife wirft, fo bei Cichorien
von 26 ME fiir 100 kg trodene Waaren anf 11,5 ML,
Bwiebeln pon 3 ML, auf 60 Pf. fitr 50 kg w. {. w. Fiir
biefen und audy den befferen Sandboben ift und bHleibt die
Rartoffel bie einzig moglide Handbeldfrucht und famn um
fo weniger erfelit werdan, al3 audy ber Uebergang zu einer
8orn: und Weidewirthidaft in Jolge der niedrigen Korn-
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preffe mud volfftdudigen Hurentabilitdt der Sdajjitiit ume
miglidy ift. i

G35 fann dedhalb mrr empfohlen werden, ben Kartofjel-
bau foweit eingufdyrdnten, dap dburd) benfelben der in ber
Wirthidait crzengte Stalldiinger gut vertwerthet werden fanm;
nebenbei it das Feld mit Leguminofen und Habnfrichten
au beftellen. Damit aber der Ban der Halmfriihte mdglicy
ift, miiffen alle Hebel angefest werden, die Korupreife auf
eine ansfonunlide Hohe zu bringeu.

Sn der Distuffion erhdlt dad Wort Herr Geneval:
Selretdr Dr. Miiller, weldier auf den bereitd begonmenen
Smiport von Kartoffelin hintweijt, die and Holland und Belgien
und felojt aus Gngland fommen, fo daf berfelbe Dereits
eine Sumute pou 5> Millionen M. erveidht hat, wdbhrend
unjer Grport nadygelafjen hat.

Die Herren Bibrans:Galvdrde imd Guvadze glanben yuir,
bap wir in Deutidhland geniigend Ghfartoffeln baunen, ja
fogar cine leberproduftion haben. Die Faltoren, welde
eine Ginfulhr von Rartoffeln crmbglichen, feien in_anderen
Umiftdnden zu fudjen 3. B. an den gu thenven Fradyten,
weldyer Anfidyt Herr Vibrand:Ealvdrde guftimmt, indem er
anf Amerifa himveift, weldye fiir die eingefiihrte rujjifdye
Gerfte fo hohe Fradijise verlangte, daj eine Cinfuhr hiers
von wnmdglicdh gemacdyt wurde. Wir haben feine Verane
Iaffung, auslindijde Lrodulte su denjelben Fradytiisen zu
befordern, wwie die mnfrigen.  Herr Vibrand-Calvdrde meint,
daf man cine gute Ghlertoffel anf leichtem Boben mur auf
Stoften dex Menge anbauen fonue, wahrend der erfte Bericht-
erjtatter, Herr Geheimvath) Macrder, feftitellt, dap Niemaud
au3 der Verfammlung cive Erfasirucht fitr Kartoffeln habe
angeben founen. Gr mcint, dag man im Ange bebalten
miifie, dem Often cine billige Verfradytung fitv Kartoffeln
3u verjdaifen.

Was iR WMifbeeterds?

Bei fait allen fiir die verfdiedenjten Sulturen und
Qulturpflanzen  ubthigen Grden wird foft regelmdpia cin
grogerer ober fleinerer Theil Mijtbecterde vorgejdyrieben, und
3 ift redyt natinlid), wenn ang Liebhaberfreifen ziemlidy off
bie Frage an und gevidhtet wird: Wasd ift Miftbeeterde?
weldje wir nacdhftehend gexrn beantworten. Die Mijtbecterde
bejteht aug dem andgetworfenen Jnfalte der Frithbeete (Miit-
beete), weldjer, nachdem er bis um Herbjte den verfchiedenften
Sultuven diente, vor Winter audgerdumt wird, um fiir cine
nene Padung der RKdjten Plag &u madjen.  Alle die im
Mijtbeete vorhandenen Sloffe: Dung, Laub und Grde
werden beim Raunten der Kajten anf groe Haujen gebradyt
und bleiben imter dftevem lmftedyen 2—3 Jahre liegen, das
mit die organifhen Stoffe Beit hHaben, volftdudig u vers
wefen oder fidh i Humofe Grde umgmvanbeln. Dicfe ver»
weften Stoffe werden als Miftbeeterde bezeidyuet. Fiir die
Lreibtultuven im Miftbecte und ebenfowenig fiiv Topifulturen
fann, follen dieje Sultuven exfolgreich fein, in feinem Fale
reine Miftbeeterde verwendet werden. Man mifdht aus
biefem Grunde der Miftbeeterde, foll fie wicder gur Mifibeet:
Zreiberei BVerwendung finden, je einen Theil Gompojterde,
alten verrotteten Gebaudelelm, verrotteten Najen und Waffer:
fand gu uubd Hat baun eine fiir alle Stulturen gang vorgiglicye
Grdomijdhung, welder man fiiv Gurfen bezw. Melonen nod)
einen Theil Teidyihlamm hingufiigen famn, welder, unter
fterem lUmijtechen, ebenfalls mindeftens ein Jahv im Freien
lagerte. Die Eompojterde bereitet man aus Gartenabfillen
(Unfrant, Pilangen, Gemiijeabfdllen), welchen man Abfille
aud ber Wirthidaft, Dung, Jaudje 2c. gujest, minbdejtens
afle 3 Monate umftidht und ebenfallz 2—3 Jahre lagern
lat. Ofne 2—3 derartiger Jahrgdnge von Compofthaufen
ift an einen Dody ertragreihen Garten garnidt n denfer,
ebenfowenig aber an lohnende Frithbeetfulturen bei tmmers
wdbrender Veriwendung ein unbd derjelben Mijtbeeterde,

BUnfer Haus- nnd Jimmergarfen.

** Das B 2] uud Wmnf ber Topipfl, im Frith:

fabv. Wir treten in den Monat ein, in weldem dad Pilanzenteben
aud dbem Winteridlafe evtvadht. Der Miry iit davwm fir ben
Blumenlicbhaber der bejte Monat, feine Topjgewidyie vurd Stedlinge
U vermebren, da bas evwadjende Ceben das Gimtvirzeln fdmeller bez
tordert ald Bodenwivme. Fuchiie, Heliotrop, Nelavgonien und anbdeve
Pflangen mehr, twelde in Somumer unjeve Becte jdpmiiden follen,
Iaffen fid) jebt duvd) Stweigipien, die wiv didit unter einem Blatt
Male n_b!d))lribtll und in cinen Topf mit jandiger Grde fleden, leidyt
in geniigender 3ahl vermehren, und bdiefe wadfen fpater, in feine
Topie gepflangt und auf etn warmes Miftbeet gejest, su Fraftigen
Pilangen heran. Audh die in den Wobnraumen ubertvintevten Tovfz
D_ﬁ(ﬂl?t!l beginnen eine newe Wachdperiode. Wenn diefe eine evfprieps
lidge fein foll, fo wiifjenn audh die Bedingungen dazu vorhanden fein.
Dazu gehort vor allen Dingen ein fruchtbaver VBoden, denn bder alte,
nm Iqmg befindlidie ijt entmweber dbuvd) die Bilanze jelbit odber durdy
bas hiaufipe Begiefen und Abjliehen ded Wafjerd feiner Nihritofie be=
raubt. Aufer der Bejeitigung der alten Grbe ift ¢s abev aud an=
aejeigt, Dbie abgeftorbenen uud iheilweife in Faulnif fiber n
Zheile ber Pilange pu entjernen, wm ein weiteved Verderben dev Wurgel
an verbitlen, 1m Ddied ju evveidien, wird die Grde mit cinem fpien
Holdyen gelodert, fo da im Umfange bes Grdballens die Wuvzeln
To8geldft werben; dann jducidet man die verdovbenen Wurzeln ab.
Daburd) wird der Erdballen etivad fleiner, wad aber jitv dbie Pilange
nidit nadyibeilig, fondbern vortheilbaft ift, denn wenn dev verfleinerte
Grdbafllen nad)her wieder in frifdie Gide gefept wird, fo finben bdie
hervorfprofienden jungen Wurzeln fofort wieder frijdhen Bodben vor
und founen fidy ungehinbert frajtig entwideln, was nidgt fein wicde,
wenn der alte Boben ungeftdnt geblicben tive.
_** Bimmerpflangen veinigt man von dbem ifuen fo fdidlidhen
Siaud am bejten mit einer Hafenpfote. Dicfelbe ift fo weid), dak andy
bizl jarteften Triebe nidht Defchiadigt twerden, wnd nimmt den Stanb
ariindlid mit fidh.  Auch veridmme man_nicht, alle 4 Wochen die Ritdk-
fciten ber Blitter mit Scwamm und Seifenivaiier ju veinigar

** Bu ben grazidfeften Topfgewadyien fiic bas W i To
augleich zu ben unermiidlichften Blithern gehdven die Abutilon. G5
giebt faum ctivad Annuthigeres, als bie mit buntjavbigen Gloden bes
pangten, Leicht gebauten, fdyon Delaubten Viumchen, und ¢3 giebt feine
fcicdbtere  Sultuv, al8 diejenige bev Abutilon. Die Vevmehrung Fann
wurd Ausfaat wie durch Stedlinge gefdehen.

Thier- und Gefliigelzudit.

++ Sanerfuttes und bortnd. IJn manden Falen fann Dei
fiihen ein Berfalben durd dad Sauecfutter entftehen, wenn Dei bder
Heftellung von Rilzen befallened Fuiter, vom Hogel betvoffene Ritben
ober verfaulte Bldtier vertoendet wourden. Mud in jenem Falle faun
cin Abovtus entjtehen, wenn gn viel gefdhlemmte Kreide dem Sauer-
futter beigemifdit wurbe, um ein flarfed Anfinern dev Bidtter ju ver=
hindern.  ff fommit ¢8 vor, baft andy bad Gefinde nicht die evforder=
liden qleich grofen Portionen Sonerfutter ben Thieven verabreidht,
fonbern biel ju grofe Mengen, toonady auf den Fotus duvd) bad volu:
mindfe Futter ein Druct audgeiibt wird.

1 @eger die EGingetweidewiivmer (Ascaris lumbrie
coides) der Pferde, Man unterjude den Diinger, 0b foldhe Cin=
geweidetviitmer tirllih borhanden find, und vevabreiche cinfacpe Ab-
fithrmittel, wie Aloé (15 g) und efwad Saly mit Mehl a8 Lecte. BVei
aroperer Angall und fhiwvevem Abgong dev Grfremente gebe man:
Terpentind! 5¢ g, Alot 10 g, mit Vyehl und Wajfer vermijdt. Bor
biefer Beit 1hut man gut, wenn mpn ciwad mehr ald gewdhniid)
Ritbe fintert.

++ Der Hanviveditol der Pieede, twelder defannilid) jebed
Frithjabr flattfindet, ift ein widtiger Vorgang, der Im innigiten Ju:
famniengange mit den Qebendverbiltnifien der Prevde fteht. Wie bie
Grfafhrung lehrt, Haben bie Plerde wihrend ded Haaviwedhield fteis
weniger Kraft und find empfindlidher gegen Witterungsz und andere
Ginflitffe.  Bet Priinflichen und ichwadplichen Pievden finbet der Haar=
wedyfel hiufig mn unvoliftiindiy fatt, und wenn ev untexbroden wivd,
treten Dei Demfelben mandherlei Kvantheitsuftande auf. Wihrend bed
Hoartwedfeld ift daher Defonderd bvorfichtige Behandlung der Pierde
sothwendig; man muf fie gegen Gifiltung und vov grellem Wedfel
in ber Lebend: und Fiitterungsiveife dithen, fie vedht fleipig puben
und ihnen leidt verdauliches Futler verabreiden. Sollten dennod)
Stovungen i Haortedfel eintreten, odber will diefer nidht evfolgen,
dann empfiehlt fid) auper Warmbalten und Fupen befonders elne
bie Hautthitigleit fordernde Mabrung, 3. B. angebrithted Gerftenfdyrot,
Leinfudien ober Leinfamenmehl jufammen mit geniigend Kodbialy gum
Fulter gu verabveiden. Audy Vofrritben find bn_. ein guted Futter.
Gufiltungsfrantheiten entjtehen im Winter und Frilhjahr aud) aufig
baburd), vap bie Thiere in ju Heifen, dunftigen Stallungen ftehen und
bei rauhem, fdledtem Wetter obue die Srewyz wnd Nievendedten ind
Frele fommen. G8 {ft der gewdhulidhe Fehler, bafy bie Pievdedede ju
fpit und oft gar nidht aufgelegt ivird.

++ Feiibbent. Bei denjenigen Gefliigeliicitern, ble ihre Hiibuer
gut gepflegt und gefitttert Haben, finbd jeht bie Hennen im vollen Legen
und bie Habne thun munter und fewrig ihre Schuibipleit,  An be=
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frudbteten @iern ift alfo fein Mangel mehr. G8 ift walrhaftia fdabde
biefelben gu vevipeifen ober i valaufen, dbenn wenn fie jest jum
Britten untevgelegt werben und im Mivy die Kiidlein ausloufen, fo
ift ein weit hoherer Gewinn in Ausficht.  Fitttert man namiddy foldye
Miryliichlein vecdt verfdymwenberifdy mit allerhand guten Sadjen, giebt
ibnen aud) Buttermild) odber entrabmte Mild) in bad Weidhfutter, fo
fann man, tofern e8 eine etwad grofe Hithnevart ift, im Suni und
Suli bie Thiere fdon gut verfaufenn; denn die feinen Hoteld in ben
Badern find i jener Zeit wm guted Gefliigel fehr tn Verlegenheit.
Hat man aber Stalicuer, die gum Schtadyten minder gecignet find, o
bebitlt man tie jungen Hennen bid jum Winter. Wenn fie im Mivy
audqefdlipit find und gut gefiittert werden, jo legen fie fidyer idhon
im November, wo die frifden Cler fehr gefudyt und Hodh begahit werderr.

Sifeinere Wittheilungen.
§ Bu_welder Jeit muf dad Hols gefdlit werden? Die
el iide Gefellidait in Weftialen Hat zur By Diefer

t 3

Frage Unterfudungen anitellen Iaffer, welde in folgender Weife aus:
gefiibrt wurden: Aud vier Rothtanuen gleidhen Alterd, auf pleichem
Boden gewadyjen und von gleid) gefundem Holge, jedod) monalieife
in den Monaten December bid Miry gefallt, wurben vier gleide Bal=
fen r;iunum unb in gleidher Weife belajtet, wobei 3 fidh Herausftellte,
bap die Traglraft ded im Jamuar gefialiten Holzed um 12 Prog., die
Ded im Februav gefdliten um 20 Prog. und endlid) die bed Holzed vom
Mivy um 38 Prog. gevinger Wwav, ald dadjenige ded im December ge:
fitllten Dolzes. Vou gwei gleihen Rothtannen, die im feudten Boben
vergraben widen, war nad) 8 Jahren bie im Februar gefdlite veviault,
wiabrend bei der im December gefillten nad) 16 Jahren dad Holy nody
Dart Defunden wurbe. Bon_ 3wei Nidern, an denen die Felgen bes
cinenn aus_im December gefilltem, die ded andeven aud im Februar
gefilliom Budenholy beftanden, hielt das erfte fechs Jahre aus, wahrend
bas aubdere nad) 3wei Jahren unbrauchbar wirde. Davaud geht Hev=
vor, daf bie viditige Schlangeit, namentlich des Baus und Nufholzes,
ber December ift. Die Volfsfhrithe bejtitigen diefe Ergebuifie; 5
Beift darin: ,n Fabion und Sebajtian joll der Sajt in bic Baume
gan”, und nad)y den fleiniiden, in den ipthitmern 6
Rechten duvfte von diefem Tage an Lein Holz mehr gefdlt werben.

§ Senerfidever Anftvid).  Gin Anjtrid, dev fidy bei Verfuchen
febr Dewibhrt hat, Defteht aus ASbeft, mit Beimengung von Waijer
fein_vervichen, Kalium oder Natvium:Aluminat und Kali= oder Ratvon-
Waiferglad. Wenn dev Anftvich demr Wetter ausgefept iit, fo werden
nod) Oel, trodnende und gununiartige Stoffe, wie Jinforyd und Bawyt
sugeietit.  Diefer Anjtrid) ift natinlic) nidyt im Staude, ciner lange
andauernden Hie 3u widberftehen, aber er vebiitet fo lange die Aus-
behnung eined Brandes, bid weiteve Hillfe am Plape ift. Ein andever
feuerfidever Anfirid) von Vithé & Schambed) befteht aus 20 Theilen
feingeputvertem Povgellan, 20 Theilen Steinpulver, 10 Theilen ge:
branntem Kalf und 30 Theilen Waijferglad. Die feften Theile werben
mit bem Wafjerglad gut gemiidyt, woduvd cine fyrupartige Maffe ent-
{tebt, tweldye enttoeder diveft ober mit Farbe ganijdyt ald Anfivid) be-
nut ferden faun. Gewd ift cinn gloeimali nflvid idyend
Per pweite ettoa fedid Stunder, nadpem dev cvfte ausgefithrt.  Audy
al8 Anftrid) eifevner Britden odev fonﬁi;xc\' Gijentheile um Sduse
gegen Nojt fann diefer Anftvidhy gebraucht werbden.

§ Wier and Judervilben. Dev Juderviibenbau gebt bei bev
gegenviivtigen Suderfrifid fdweven Seiten entgegen. Sum Gliid giebt
3 aber immer iwoblthitige Gufinder, bie cinen lucrativen Audgany
finben. Wenn dev Landivirth nidyt mehr in dev Lage ift, feine Juder:
ritben mit @ewinn gu verfaufen, fo foll ev fid) nur an bdie jingit ge=
madte Criindung des Richard Lefevre wendew, wid ¢3 ift ihm gehotfen.
Wie nidmlich das belpifde Fachblatt ,L’Alimentation hygieniqne“ mit=
theilt, fo ijt ¢8 Dem genannten Herrn gelungen, aud dev Suderviibe
ein bievartiged @etvint 3u evseugen, welded weit frdftiger ald dbas am
ftivtjten cingebvaute Biev und abjolut fuei von jebem Ritbengeidhmad
ift. Das Getrint foll fogar jened duperit feine Avoma Haben, weldes
fouft nuv den gut nbnrla‘}rmn Bieven eigen ijt. €3 werden ferner
nod) bie gevingen Produftiondfoften bei wenig Beit erforderndem
YAbeitsproge gerithmt. Damit das licbe BVieh aud) nicht au fuvy
fommt, follen dle verbleibenden Nitdftdnde ein voraiiglidhes BViefutter
abgeben. Lefebre mennt fein Gebriu ,ThHeobram”, Man fonnte bei
diefer Grfindung Ieidt in die Verjudung fommen, nod) tweitere BVe=
werfungen au machen, dbod Fann man bied unterlaffen, wenn man be-
benft, baf vor furzem Rring Carneval fein lujtiged Scepter fdwang,

§ Dollunderbeertvein, 1cher die Bereitung von Hollunderbeer:
mwein lefen tiv in ber ,28. Landiv. Stg.”: Die Hollunderfiaude ift in
Witteleuropa iiberall verbreitet und iwird oft gu cinem Iajtigen Untraut,
ba fie jid) aud) port cinniftet, wo mau fie am wenigiten Haben iwill.
Die Wurzeln befisen cine fajt unglaubliche L'tbcnégnblg!{ll; ein Aeft:
dyen treibt, twenn ¢§ Balbivegd mit Grde bededt twird, willig Wurzeln
unb bie Samen feimen leidhr. Da fie von den die Beeren frefjenden
Wigeln nidt verdaut twerden, ijt die alfgemeine Verbreitung bicjes
Straudyes leidht exflinlich. Die Nubung des Hollunders befteht au-
meift in den getrodneten Bliithen. Ferner werden audy die Becren
vielfad) gefammielt und bdavaus ein frijtiged Mus oder Marmelade
bereitet, bie su manden Speifen, wohl aud) ald Heilmittel, Verwendung
finbet. Doy laffen fidy diefelben audh fehr gut auf Hollunberbeertvein
verarbeiten, weldyer nidyt 1 ein angenehmes, fondern audy fehr ges
funded Getvint darftelit. Vefonders gu empiehlen ift ev bei Magens




	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1895


